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Die kontrollpflichtigen,
auslandischen Arbeitskrafte
in der Agglomeration Bern,

Mitte Februar 1967

Vorbemerkungen
I. Die Gastarbeiterbestinde in der Agglomeration Bern

II. Die Verhaltnisse in der Stadt Bern im besonderen
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Vorbemerkungen

Das Bundesamt fiir Industrie, Gewerbe und Arbeit fithrt halbjdhrlich, und
zwar einerseits im Winter und anderseits zur Zeit der saisonalen Hochstbe-
schiftigung, im August, eine Erhebung des Bestandes der kontrollpflichtigen,
auslandischen Arbeitskriafte durch. Diese werden in der Praxis kurz, wenn auch
nicht ganz zutreffend, als «Gastarbeiter» bezeichnet. Im Rahmen der Ermitt-
lungen erfassen zundchst die Gemeinden (in der Bundesstadt die Stadtische
Fremdenpolizei) ihre Gastarbeiterbestinde ; anhand von deren Meldungen stellen
die Kantone (in Bern das Kantonale Arbeitsamt) die Kantonsergebnisse fest,
die dann der eingangs genannten eidgendssischen Stelle zugeleitet werden.

Zur bessern Beurteilung der durch diese Statistik erhéiltlichen Zahlen sei
darauf hingewiesen, dass sie

1. die Gastarbeiter an ihrem Wohnort, nicht an ithrem Arbeitsort zihlt, und

2. deren personlichen Beruf ausweist, nicht aber den Erwerbszweig, in dem sie
tatsiachlich beschittigt sind.

3. Von Erhebung zu Erhebung erhilt eine Anzahl Saisonarbeiter die ganz-
jahrige Arbeitsbewilligung und zudem werden jeweils Jahresarbeiter aus der
Kontrollpflicht in den Niederlasserstatus entlassen (was z. B. durch das so-
genannte Italienerakbommen geférdert wurde).

I. Die Gastarbeiterbestinde in der Agglomeration Bern
(Siehe auch Anhangtabelle 1)

1. Die Gastarbeiter insgesami

Mitte Februar 1967 wurden in der Agglomeration Bern 16 686 Gastarbeiter
gezdhlt. Das sind noch etwas mehr als vor Jahresfrist, nimlich 225 oder 1,4%,,
und nur 653 oder 3,89, weniger gegeniiber dem Februar 1964. Der Vergleich
mit dem Winter 1965 ldsst sich nur mit Einschrinkungen vornehmen, weil da-



— 149 —

mals die Zahlung im Kanton Bern (wie in zwei andern Kantonen) aus erhebungs-
technischen Griinden bereits Mitte Januar durchgefiihrt wurde; zu diesem Zeit-
punkt sind aber erfahrungsgemiss noch nicht soviele Gastarbeiter anwesend
als einen Monat spiter.

In der Bundesstadt allein zeigte sich 1967 im Februar mit 12 129 Gast-
arbeitern ein sogar 246 oder 2,1°/, grosserer Bestand als im Jahr vorher, doch
ist er gegeniiber dem Winter 1964 um 1023 oder 7,89, geringer.

Etwas anders war die Entwicklung bei den in den Aussengemeinden wohnen-
den Gastarbeitern, entstand doch dort verglichen mit der vorjdhrigen Winterer-
hebung ein leichter Riickschlag von 21 oder 0,5%,auf 4557, gegeniiber dem Februar
1964 aber ein Zuwachs von 370 oder 8,89%,. Aus dem Vorortsgiirtel sei Bolligen
hervorgehoben, weil dort heute 1529 (Februar 1964: 1073) oder 42,5%, mehr
Gastarbeiter als vor drei Jahren wohnen (starke Wohnbautétigkeit !), d.h. mehr
als in einer andern Berner Vorortsgemeinde; Ko6niz mit seiner iiber zwei Fiinf-
teln grosseren Wohnbevolkerung folgt mit 1286 (1317) Gastarbeitern erst an
zweiter Stelle.

Von den bei der jiingsten Erhebung in der Agglomeration Bern wohnhaften
16 686 Gastarbeitern entfallen 72,7 (Februar 1964: 75,9) 9% auf die Bundes-
stadt und 27,3 (24,1) 9, auf die Vorortszone, die demnach als Wohnsitz der
Gastarbeiter heute etwas stdarker wie vor drei Jahren ins Gewicht fillt, wih-
rend die Verdnderung seit dem Vorjahr gering ist.

2. Die Gastarbeiter nach Bewilligungskategorien

Eine derartige Gliederung scheint im Hinblick auf das Uberfremdungspro-
blem gegeben, das insbesondere die Jahresarbeiter verursachen. In der Agglo-
meration Bern iiberwogen sie im Februar 1967 mit 14 918 (Februar 1966:
14 974, Februar 1964: 15 729) oder 89,4 (91,0, 90,7) 9, weitaus. Die Saison-
arbeiter spielen im Winter eine sehr bescheidene Rolle, handelt es sich doch
zum grossten Teil um Bauarbeiter; sie fielen mit 1768 (1487, 1610) oder 10,6
(9,0, 9,3) 9 ins Gewicht. In der Stadt Bern selbst und ihren Aussengemeinden
insgesamt weichen die Anteile der beiden Bewilligungskategorien nur wenig
von den betreffenden Agglomerationsdurchschnitten ab. '

Besonders interessieren muss die Verdnderung der beiden Gruppen. In der
Agglomeration Bern hat die Zahl der Nichtsaisonarbeiter seit dem Februar
1966 bloss 0,4%, und gegeniiber Februar 1964 nicht mehr als 5,29, abgenom-
men, in der Stadt Bern allein stieg sie sogar in Jahresfrist, wenn auch nur um



— 180 —

0,19, sank aber in drei Jahren doch um 9,39, wihrend sie sich im Vororts-
girtel um — 1,7 bzw. + 8,19, verinderte. Bei den Saisonniers zeigte sich,
verglichen mit dem Februar 1966 bzw. 1964 eine Vermehrung von 18,9 bzw.
9,89, in der Agglomeration Bern, von 21,8 bzw. 7,7%, in der Bundesstadt und
von 11,5, bzw. 16,29, in der Vorortszone fiir sich betrachtet.

Beschrinkt man sich auf die Jahresarbeiter, so ist der Vergleich der Februar-
mit der unmittelbar vorausgegangenen Augusterhebung eher erlaubt, kommt
doch der saisonale Einfluss vor allem im grisseren Sommerbestand an Saison-
niers zum Ausdruck. Da zeigt sich, dass vom August 1966 bis zum Februar 1967
die Nichtsaisonarbeiter in der Agglomeration Bern um 327 oder 2,29, und in
der Bundesstadt allein um 359 oder 3,49, zugenommen haben, wihrend sie in
den Aussengemeinden leicht um 32 oder 0,89, abnahmen.

3. Die Gastarbeiter nach dem Geschlecht

Bei der neuesten Erhebung stellte sich der Minneranteil unter den Gast-
arbeitern in der Agglomeration Bern auf 10577 oder 63,4 9, in Bern im spe-
ziellen auf 7518 oder 62,09, und im Vorortsgiirtel auf 3059 oder 67,19%,.

Die Kombination von Geschlecht und Bewilligungskategorie zeigte unter den
Nichtsaisonarbeitern eine unterdurchschnittliche Mdnnerquote, die in der Ag-
glomeration Bern 8996 oder 60,39%,, in Bern selbst 6359 oder 58,79, und in den
Aussengemeinden 2637 oder 64,59, betrug. Bei den relativ wenigen und daher
nur bescheiden ins Gewicht fallenden Saisonniers, die hauptsichlich Bauarbei-
ter sind, erreichte der Minneranteil 1581 oder 89,4%, (Agglomeration Bern),
bzw. 1159 oder 89,19, (Stadt Bern) und 422 oder 90,49, (Vorortsgiirtel).

II. Die Verhiltnisse in der Stadt Bern im besondern
(Siehe auch Anhangtabelle 2)

1. Die Gastarbeiter insgesamt

Die Gastarbeiterzahl erwies sich in Bern — wie bereits erwihnt — im Februar
1967 mit 12 129 (Februar 1966: 11 883) um 2,1 9, grésser als vor Jahresfrist,
aber immerhin 7,89%, geringer wie 1964, als die Erhebung ebenfalls im Februar
durchgefithrt wurde und den bisherigen Winterhéchststand erreicht hatte:
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Der Gastarbeiterbestand in der Stadt Bern nach den Wintererhebungen

1955-1967
Nichtsaisonarbeiter Saisonarbeiter Gastarbeiter insgesamt
Mitto i _ "/‘,-Vcrjind. ) ] “,’u-\’(-ljlﬂml. i . ",fo-Vcr_a:ind.
Februar') minnl. weibl.  total (;lmg{:)m_lbﬁr minnl, weibl, total gcg{;-.m!h(l;r minnl, weibl. total ﬂegenl}bor
. Vorjahr . Vorjahr d. Vorjahr
1955 * * * . * * * . 1782 3364 5 136 .
1956 . » * i * * % 8 2089 31565 b 244 + 21
19567 25687 3465 6 052 A 67 13 80 F 2664 3478 6132 + 16,9
1958 3002 3657 6 659 +10,0 17 52 69 — 13,8 3019 3709 6728 + 9,7
1959 3111 3471 6682 — 1,2 95 72 167 +142,0 3206 3543 6749 + 0,3
1960 3356 3534 6 8O0 + 4,7 275 73 348 +108,4 3631 3607 7238 + 7,2
1961 4188 3704 7 892 + 14,5 782 143 925 +165,8 4970 3847 8 817 +21,8
1962 5503 4119 9622 +21,9 898 214 1112 4+ 20,2 6401 4333 10 734 21,7
1963 6929 4986 11915  +23,8 897 201 1098 — 1,3 7826 5187 13013 21,2
1964 6956 4988 11 944 + 0,2 976 232 1208 + 10,0 7932 5220 13 152 + 1,1
19651) 6918 4463 11381 — 4,7 145 28 173 — 85,7 7063 4491 11 554 —12,2
1966 6438 4377 10815 — 5,0 899 169 1068  +517,3 7337 4546 11883 + 2,8

1967 6359 4469 10828 4 0,1 1159 142 1301 4+ 21,8 75618 4611 12120 4 21

1) 1965: Mitte Januar

Die kontrollpflichtigen, auslindischen Arbeitskrifte stellen nur einen Teil
der zur Wohnbevoélkerung zihlenden Auslinder dar. Deren Gesamtzahl inter-
essiert unter anderm im Zusammenhang mit dem Familiennachzug der Gast-
arbeiter sowie den niedergelassenen Auslindern und ihren Familien. Wir haben
deshalb auf den Stichtag der winterlichen Gastarbeiterzihlung, den 15. Fe-
bruar 1967, den Auslinderbestand iiberhaupt ermittelt; er betrug 20 421 oder
rund 129%,, darunter 12 129 Gastarbeiter oder rund 79, der Wohnbevoélkerung.

2. Die Gastarbeiter nach Bewilligungskategorien

Die Jahresarbeiter standen bei der jiingsten Erhebung entsprechend der
Jahreszeit mit 10 828 (10 815) oder 89,3 (91,0) 9%, weitaus im Vordergrund;
Saisonarbeiter wurden 1301 (1068) oder 10,7 (9,0) 9, festgestellt. Wie gleich-
falls schon gezeigt, hat sich der Jahresarbeiterbestand seit einem Jahr, wenn
auch bloss um 0,19%,, vergrossert und verglichen mit Februar 1964 ist er 9,39,
gesunken. Die Saisonnie1s vermehrten sich gegeniiber den gleichen Zeitpunkten
dagegen um 21,8 bzw. 7,7%,.



3. Die Gastarbeiter nach dem Geschlecht

Die Minner tiberwiegen jetzt mit 7518 (7337) oder 62,0 (61,7) 9, noch etwas
mehr als im Februar 1966, nachdem ihr Bestand seither 2,59, und jener der
Gastarbeiterinnen nur um 1,4%, zunahm. Das minnliche Ubergewicht besteht
seit 1960 ununterbrochen. Die Verdnderungen hingen mit den jeweiligen Beru-
fen zusammen, zu welchen Gastarbeiter besonders stark herangezogen werden.

Auch auf die mit 89,1 (84,2) % einmal mehr besonders grosse Vertretung
des minnlichen Geschlechts unter den Saisonarbeitern wurde schon hinge-
wiesen, weil dort seit Jahren die Bauaibeiter weitaus vorherrschen.

4. Die Gastarbeiter nach der Heimatzugehorigkert

Die Gastarbeiterschaft setzt sich nach der Februarerhebung 1967 aus 7449
(7336) oder 61,4 (61,7) 9%, Italienern, 2291 (2153) oder 18,8 (18,1) 9%, Spaniern,
1089 (1183) oder 9,0 (10,0) 9%, Deutschen, 371 (422) oder 3,1 (3,6) 9, Osterrei-
chern, 164 (77) oder 1,4 (0,6) 9%, Franzosen und 765 (712) oder 6,3 (6,0) %
andern Staatsangehorigen zusammen.

Die geringe Vermehrung um insgesamt 246 oder 2,19, seit dem Februar 1966
ergab sich aus einem Zuwachs der Italiener von 113 oder 1,59 der Spanier
von 138 oder 6,4%,, einem Riickgang der Deutschen von 94 oder 7,99, und
der Osterreicher von 51 oder 12,19, sowie einer Zunahme der wenigen Franzosen
um 87 oder 113%, und der Ubrigen um 53 oder 7,49%,.

Gegeniiber Februar 1964, seit dem der Gesamtbestand um 1023 oder 7,89, abge-
nommen hat, sank die Italienerzahl um 921 oder 11,09, dagegen sind die Spanier
jetzt um 588 oder 34,59, stirker vertreten, die Deutschen verringerten sich um
593 oder 35,3%, und die Osterreicher um 207 oder 35,89, wihrend nun die Fran-
zosen 57 oder 53,39, und die andern Staaten 53 oder 7,4%, mehr Leute stellen.

Vor einem Jahrzehnt, im Februar 1957, bestand die Gastarbeiterschaft noch
aus 3318 oder 54,19, Italienern, die Deutschen folgten mit 1474 oder 24,09,
an zweiter und die Osterreicher mit 921 oder 15,0%, an dritter Stelle. Die Fran-
zosen waren schon damals bloss mit 78 oder 1,39%, vertreten. Unter den 341
oder 5,69, iibrigen Staatsangehorigen wurden damals die Spanier mitgezihlt,
weil ihre Zahl noch sehr bescheiden war.

Betrachten wir die Heimatzugehdrigkeit in Verbindung mit den Bewilligungs-
kategorien, so ergibt sich bei den Jahresarbeitern keine Verschiebung in der
flir die gesamten Gastarbeiter gezeigten Rangfolge der Nationen. Das
Ubergewicht der Italiener verringert sich hier allerdings, weil sie allein 1047
(981) oder 80,5 (91,9) 9, der 1301 (1068) Saisonniers stellen.
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Betridgt der Minneranteil an der Gastarbeiterzahl insgesamt 62,0 (61,7) 9,
so erreicht er derzeit bei den Franzosen 86,6 (66,2) %, und den Italienern 66,99,
betrigt bei den Spaniern 54,69, und iiberwiegt bei den Deutschen mit 50,69,
und den Osterreichern mit 50,49, gegeniiber der Frauenvertretung nur knapp.
Bloss bei den wenigen Franzosen ist der relative Unterschied im Vergleich zum
Winter 1966 bemerkenswert.

5. Die Gastarbeiter nach dem Beruf

Von den Gastarbeitern gehorten im Februar 1967 nach ihrem persinlichen
Beruf 2875 (2873) oder 23,79, zum gastgewerblichen Personal, die Metallbe-
arbeitungsberufe folgten mit 2109 (2193) oder 17,49, an zweiter und die im
Sommer an der Spitze stehenden Bauberufe mit 1946 (1551) oder 16,09, im
dritten Rang. Die Berufe des Nahrungs- (und Genuss-)mittelgewerbes waren
mit 830 (872) oder 6,89, jene des Bekleidungsgewerbes mit 566 (608) oder
4,7%,, der Gesundheits- (und Koérper-)pflege mit 463 (427) oder 3,89, und des
graphischen Gewerbes mit 436 (444) oder 3,69, vertreten. Diese sieben Berufe
stellten allein 9225 (8968) oder 76,09, der Gastarbeiter.

Im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitpunkt zeigten sich in den
genannten Gastarbeiterberufen folgende Verinderungen: gastgewerbliches Per-
sonal +2, Metallbearbeitung —84 oder —3,89,, baugewerbliche Berufe 395
oder +25,59%,, Nahrungsmittelgewerbe —42 oder —4,89%,, Bekleidungsgewerbe
—42 oder —6,9%,, Gesundheitspflege 436 oder +8,49%,, graphisches Gewerbe
—8 oder —1,89%,.

Gegeniiber Februar 1964 haben unter den Gastarbeitern das gastgewerbliche
Personal um 205 oder 6,7%, und die Metallbearbeitungsberufe um 485 oder
18,7%, abgenommen. Die Baugewerbler wurden um 542 oder 38,69, vermehrt.
Die Berufe des Nahrungsmittelgewerbes sind um 118 oder 12,49, und jene des
Bekleidungsgewerbes um 198 oder 25,99, weniger vertreten. Das Gesundheits-
pflegepersonal vergrosserte sich um 51 oder 12,49, wihrend das graphische
Personal um 72 oder 14,29, zuriickging.

Wesentlich anders als heute erweist sich die berufsmiissige Gliederung der
6132 Gastarbeiter vor zehn Jahren, also im Februar 1957: Der Anteil des gast-
gewerblichen Personals war mit 2172 oder 35,49, weit grosser, jener der Metall-
bearbeiter mit 798 oder 13,09, geringer. Die Bauberufe stellten bloss 102 oder
1,7%. Die Berufsangehorigen des Nahrungsmittelgewerbes spielten mit 425
oder 6,99, nahezu die gleiche Rolle wie heute, jene des Bekleidungsgewerbes
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mit 376 oder 6,19, eine etwas griossere. Die zum graphischen Gewerbe zihlenden
Gastarbeiter fielen mit 150 oder 2,49, wenig ins Gewicht und folgten erst auf
die 353 oder 5,89, der damaligen Gruppe «Freie und gelehrte Berufe» sowie
auf die 164 oder 2,79, den Textilberufen Zugehorigen. Das Hausdienstpersonal
nahm damals mit 1136 oder 18,5%, den zweiten Platz unter den Gastarbeitern
ein; heute steht es mit 389 oder 3,29, erst an achter Stelle.

Bei der Kombination von Beruf und Bewilligungskategorie zeigt sich unter
den Nichtsaisonarbeitern gegeniiber der gesamten Gastarbeiterschaft keine
Rangverinderung, trotzdem der Anteil der Bauarbeiter unter ihnen viel gerin-
ger ist. Von den Bauarbeitern waren nidmlich 1101 Saisonniers, zu deren Ge-
samtzahl von 1301 sie demnach 84,69, beitrugen.

Was die Beziehung von Beruf und Geschlecht betrifft, ergab sich bei den
sieben hauptsichlichen Berufen der Gastarbeiter, dass sich im Gastgewerbe
Ménner und Frauen praktisch die Waage halten, in der Metallbearbeitung die
Minner mit 75,29, weit {iberwiegen und in den Bauberufen allein vertreten
sind. Im Nahrungsmittelgewerbe stellen sie 51,9%,, aber in den Berufen des
Bekleidungsgewerbes erreicht der Frauenanteil 71,4%, und in der Gesundheits-
pilege 75,29%,, wihrend im graphischen Gewerbe die Mdnnerquote unter der
Gastarbeiterschaft 71,19%, erreicht.

Schliesslich seien auch Beruf und Heimat in Verbindung gesetzt. Beim gast-
gewerblichen Personal dominieren unter den Gastarbeitern die Spanier mit
45,99, und die Italiener mit 36,4%,. In der Metallbearbeitung stellen die Italiener
76,4%, und die Spanier 11,0 9, der Gastarbeiter. Die Bauberufe bedienen sich
vor allem der Italiener (86,4%,). Im Nahrungsmittelgewerbe stehen die Italiener
mit 73,4%, und die Spanier mit 19,99, voran; in den Bekleidungsberufen
herrschen die beiden mit 82,7 bzw. 11,79, vor. In der Gesundheitspflege sind
48,09, der Gastarbeiter Deutsche und 11,09, Italiener; im graphischen Ge-
werbe dominieren sie mit 25,0 bzw. 57,89, also in umgekehrter Reihenfolge.

Fiir weitere Kombinationen sei auf die Anhangtabelle 2 verwiesen.
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Der Bestand an kontrollpflichtigen auslindischen Arbeitskriften in den
Gemeinden der Agglomeration Bern nach den Wintererhebungen 1964-1967

1 Gastarbeiterbestand Febr., 196?."'!*%
. gegeniiber
Gemeinden
IFebruar Januar Februar | Februar | Februar | Februar
1964 1965 1966 1967 1964 1966
Nichtsaisonarbeiter
Stadt BErn ..o i 11 944 11 381 10 815 10 828 — 9,3 + 0,11
BOIET s0r 5o v s sk 0008 30653 g e & o = 1 040 1 258 1 360 1397 | 4 34,3 | + 27
Bremgarten bei Bern .. ................. 85 95 85 93 + 94 + 94
ROMIZ, s wom e ommse voiom wims s wony winvnes, st 1155 1276 1277 1178 [+ 20 | — 78
MUgi’bél Bl con wee s v vom sva v ve v siose 360 360 349 331 — 8,1 — 5,2
ZOINKOIRN & coss s wom o5 um a0 8 15 & 15 % wa o 633 546 529 490 — 22,6 — 74
Alte Agglomerationsvororte zusammen . .. 3273 3 535 3 600 3 489 + 6,6 — 31
Frauenkappelen: . ... ous cwn s s o o 3 1 18 17 | +466,7 | — 5,6
KERTSATE - 5 vo 7 o pois ol ol 25 ey s saets & :’35 5h 66 81 + 47,3 + 22,7
Moosseedorf .. ... ... . ... . ... ... ) 31 48 38 4 + 74,2 + 42,1
Miinchenbuchsee . .......... ... ... ... ... 322 330 340 330 + 2,6 — 29
SEEHLIEH o vwres wes oo ws vnss wans o s i » 68 61 52 56 — 17,6 + 7,7
UIBEENEc: .5 5 b 5 599 e 8 556 s s 3s wns 33 36 45 63 + 90,9 + 40,0
Neue Agglomerationsvororte zusammen 512 531 559 601 + 17,4 + 7,5
Alte u. neue Aggl.-Vororte zusammen . . ... 3785 4 066 4159 4 090 + 81 — 1,7
Neue Agglomeration Bern .............. 15729 15 447 14 974 14 918 — 5,2 — 0,4
Saisonarbeiter
Stadt Bern ... .. i 1208 173 1068 1301 + 7,7 + 21,8
BOIIEEH o nas s evs oo som oo s s v o 33 = 97 132 +-300,0 + 36,1
Bremgarten bei Bern ................0.. 15 7 15 17 + 13,3 4+ 18,3
Koniz ... 162 22 98 108 | — 33,3 + 10,2
Ml DELBerm: o cms sos s swons eres vos s woe 11 - 14 25 +127,3 + 78,6
ZOWKOTEN © oo oo 93 7 120 113 | + 2156 | — 58
Alte Agglomerationsvororte zusammen . .. 314 36 344 395 + 25,8 + 14,8
Frauenkappelen ....................... 20 27 6 9 — 55,0 + 50,0
KRBTSOt vy s v i g sowes s siwse v 8 — 13 9 + 12,5 — 30,8
MOOESEEAOLT & sas s vy v B Hom T sww o b — 2 1 — 80,0 — 50,0
Miinchenbuchsee ... .................... 42 3 34 45 + 71 + 32,4
Stettlen ......... ... .. i 11 — b 2 — 81,8 — 60,0
WIEEEIEN . s v v on v o © o o smas o sme. oo 2 1 15 6 =+ 200,0 — 60,0
Neue Agglomerationsvororte zusammen 88 31 75 72 — 18,2 — 40
Alte u. neue Aggl.-Vororte zusammen . . ... 402 67 419 467 + 16,2 + 11,5
Neue Agglomeration Bern .............. 1610 240 1487 1768 + 9,8 + 18,9
Zusammen

Stadt Beri s s vas vume v as s i s 8 v 50 % 0 13 152 11 554 11 883 12 129 — 7,8 + 2,1
Bolligen. ......... ..o i 1073 1 258 1 457 1529 + 42,5 + 4,9
Bremgarten bei Bern « cuw vi won wan von v v 100 102 100 110 + 10,0 + 10,0
KOMZ s son ons ses avn oo vms e 955 290 1 1 1317 1298 1375 1 286 — 24 — 8D
Muribei Bern ......................... 371 360 363 356 | — 40 | — 1,9
Zollikofen ............ ... L 726 Hha 649 603 — 16,9 — 7,1
Alte Agglomerationsvororte zusammen . . . 3 b87 3071 3944 3 884 + 8,3 — 1,5
Frauenkappelen ....................... 23 28 24 26 + 13,0 + 8,3
Kehrsatz........coooviiii i n. 63 55 79 90 + 42,9 + 13,9
Moogseedort cow o v s ann sy svn e vsm s 36 48 40 55 + 52,8 + 37,5
MiincHenbuehsees: s .x v vz v 533 15w e vos o 364 333 374 375 4 3,0 + 0,3
Stettlen ..o 79 61 57 08 — 26,6 + 1,8
Utenen. . o ovv e ee e e s 35 37 60 69 + 97,1 + 15,0
Neue Agglomerationsvororte zusammen 600 562 634 673 + 12,2 + 6,2
Alte u. neue Aggl.-Vororte zusammen . . . .. 4 187 4133 4 578 4 557 + 8,8 — 0,5
Neue Agglomeration Bern .............. 17 339 15 687 16 461 16 686 — 3,8 + 14
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	Die kontrollpflichtigen, ausländischen Arbeitskräfte in der Agglomeration Bern, Mitte Februar 1967

